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1. Einführung 

 

1.1. Veranlassung 

 

Das Planungsbüro HUBER Architekten und Ingenieure PartGmbB plant für die Friedrich 

Wohnen & Pflegen GmbH (Mosbach-Neckarelz) den Neubau einer Tagespflege auf 

Flurstück 7677 in der Grabenstraße im Schefflenzer Ortsteil Mittelschefflenz.  

 

Ziel dieses am 17.11.2020 beauftragten Gutachtens auf Basis des Angebots Nr. 1109920 

vom 08.10.2020 ist es, mittels einer Baugrunduntersuchung mit Kleinbohrungen die 

Schichtenfolge unter dem geplanten Bauwerk zu erkunden, bodenmechanische Kennwerte 

zu ermitteln und Aussagen zur Geologie (Boden- und Felsschichten), Hydrogeologie 

(Grundwasser) und möglichen Gründung zu treffen.  

 

 

 

1.2. Unterlagen 

 

Zur Planung und Auswertung der Baugrunduntersuchung wurden übergeben: 

 

(1)   Grundrisse und Ansichten 

 

(2)   Bestandshöhenplan 

 

Zusätzlich genutzt wurden: 

 

(3) Geologische Karte im Maßstab 1:25.000, auf der das Flurstück liegt (Blatt  

        6521; Limbach) 

  

(4) Topographische Karte im Maßstab 1:25.000, auf der das Flurstück liegt (Blatt  

        6521; Limbach) 
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2. Lage, Projektbeschreibung und Aufgabenstellung 

 

Das zu bebauende Grundstück ist landschaftlich dem südlichen Bauland im 

Übergangsbereich zwischen dem Odenwald im Westen und dem Jagsttal im Osten 

zuzuordnen. Das Flurstück liegt in leicht nach Südosten abfallendem Gelände. Der maximale 

Höhenunterschied der Bohransatzpunkte betrug ca. 1,95 m. 

 

Das Baufeld ist weitgehend eben und wurde als landwirtschaftliche Fläche genutzt. Über 

eventuelle Vorgängerbauten im Baufeld liegen keine Informationen vor. Hinweise auf eine 

relevante Vorgängerbebauung fanden sich nicht. 

 

Die geplante Tagespflege soll ein straßenseitig ebenerdiges Untergeschoss besitzen, das 

bergseitig in den Baugrund einbindet. Als Gründungsvarianten (s. 5.4) werden Streifen- und 

Einzelfundamente sowie als Alternative eine tragende Bodenplatte berücksichtigt.  

 

 

3. Durchgeführte Untersuchungen 

 

Zur Untersuchung des Baugrundes wurden am Donnerstag, den 14.01.2021 von ca. 08:45 

Uhr bis ca. 12:00 Uhr mittels pneumatischem Bohrgerät 4 Kleinbohrungen ausgeführt (s. 

Lageplan). Die Bohrungen wurden im Bereich des geplanten Neubaus und aufgrund des 

Antreffens von Bohrhindernissen aus Muschelkalk bis zu einer Tiefe von max. 4,00 m unter 

Geländeoberkante (GOK) ausgeführt.  

 

Die Bohrungen 1 und 3 wurden als Rammkernsondierungen (RKS) ausgeführt, um 

Bohrkerne zu gewinnen, die bis min. Anfang 2022 aufbewahrt werden. Die Bohrungen 2 und 

4 wurden als Leichte Rammsondierung mit einer 5 cm²-Spitze (DPL5, Dynamic Probing 

Light) auf Basis von DIN EN ISO 22476-2 zur Feststellung der tiefenspezifischen 

Lagerungsdichte ausgeführt. Diesen Bohrungen wurden mittels Schlitzsonde weitere geringe 

Probenmengen zum Vergleich mit den Bohrungen 1 und 3 entnommen.  

 

Die Lage der Bohrpunkte wurde anhand des Lageplans bestimmt. Als Referenzhöhe diente 

die Oberkante des Pflasters im Bereich des Schaltkastens nordöstlich des Bauvorhabens, 

die entsprechend Höhenplan eine Höhe von 287,67 m NN hat. 

 

Die Untergeschossfußbodenhöhe (UFH) stand zum Zeitpunkt der Gutachtenerstellung noch 

nicht fest, kann aber nach Rücksprache mit dem Planungsbüro auf ca. 288,05 (OK Bordstein 
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in Verlängerung zur Mitte des Gebäudes + 0,15 m) angenommen werden. Die Gründung 

erfolgt je nach verwendetem Bodenaufbau und ggf. Fundamenten jew. ca. 0,70-1,10 m tiefer. 

 

 

4. Baugrund 

 

4.1. Geologischer Aufbau 

 

Folgende, vereinfachte Schichtenfolge wurde im Rahmen der Erkundung angetroffen: 

 

- Oberboden (Homogenbereich A) 

- Steifer bis halbfester Lösslehm (Homogenbereich B)  

- Halbfester Lösslehm (Homogenbereich C) 

- Verwitterungslehm (Homogenbereich D) 

- Muschelkalk, zersetzt (Homogenbereich E) 

 

Die vorgenannten Einheiten können entsprechend der Neufassung von DIN 18300 (DIN 

18300:2015-08) jeweils als Homogenbereich aufgefasst werden. Ein Homogenbereich ist ein 

begrenzter Bereich von Boden oder Fels, dessen Eigenschaften eine definierte Streuung 

aufweisen und sich von den Eigenschaften der angrenzenden Bereiche abheben.  

 

Die genauen Abfolgen und Lagen der Schichten unter Geländeoberkante in den jeweiligen 

Bohrungen sind den beiliegenden geologischen Schnitten sowie den einzelnen Bohrprofilen 

im Anhang zu entnehmen. In den vier Bohrungen wurden – unter Berücksichtigung der 

Hangneigung - die gleichen Schichten angetroffen, was für einen relativ homogenen 

Baugrund spricht. 

 An allen Bohrpunkten stand zunächst landwirtschaftlich genutzter Oberboden an. 

Dabei handelt es sich um einen tonigen Schluff mit geringen sandigen und organischen 

Beimengungen. Die Farbe ist braun, die Konsistenz ist weich.  

 Unterlagert wird der Oberboden von Lösslehm. Löss ist ein eiszeitliches 

Windsediment mit hauptsächlich Körnungen im Schluffbereich. Durch Verwitterung reichert 

sich Löss lagenweise mit Tonmineralen an und kann dann als Lösslehm bezeichnet werden. 

Geotechnisch ist der Lösslehm vor Ort ein stark toniger und schwach sandiger Schluff mit 

steifer, nach unten schnell durchgehend halbfester Konsistenz und hellbrauner Farbe. In 

sehr geringem Umfang treten Kalkschalen (Lössschnecken) auf. Der Lösslehm weist 

typische fleckige Verfärbungen und in sehr geringem Umfang Mangan-/Eisenablagerungen 

auf, die auf ein saisonales Auftreten von Stauwasser im Boden hinweisen. Insbesondere in 
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Bohrung 1 wurden im tieferen Bereich des Lösslehms graubraune Lagen angetroffen, die 

ebenfalls auf lange auftretendes Stauwasser hinweisen. 

 Der Lösslehm geht nach unten in Verwitterungslehm über. Verwitterungslehme sind 

vor Ort entstandene Böden aus der Zersetzung der tiefer liegenden Festgesteine. 

Oberflächennah ist der Verwitterungslehm natürlich umgelagert und mit Lösslehm gemischt. 

Geotechnisch handelt es sich um stark schluffigen Ton mit sandigen und wenigen kiesigen 

Beimengungen. Die Farbe ist braun bis ocker, die Konsistenz ist halbfest bis fest. Nach 

unten wird die Konsistenz durchgehend fest (s.a. Schlagzahlen der Bohrungen 2 und 4). Bei 

den auftretenden Kieskörnern/Steinen handelt es sich um stark zersetzten Muschelkalk, ggf. 

mit einem Dolomitanteil, die Farbe ist gelblich bis ocker. 

 Der Verwitterungslehm geht in mit in der Baugrunderkundung üblichen 

Kleinbohrungen nicht weiter aufschließbaren zersetzten Muschelkalk über. Dabei kann es 

sich um die Felsoberkante oder typischerweise eine Lage mit Muschelkalkblöcken handeln, 

die dem Fels aufliegt. Entsprechend geol. Karte und umliegenden Bohrungen und 

Aufschlüssen ist der Muschelkalk dem unteren Hauptmuschelkalk (mo1, alternative 

Bezeichnung: Trochitenkalk, moTK) zuzuordnen. Vorwiegend stehen in dieser Einheit graue 

bis durch Oxidation gelbgraue Kalksteine und Kalkmergelsteine mit mürber aber fester 

Konsistenz an. Das Gefüge ist typischerweise weitgehend lagig („Schichten“ bis max. ca. 30-

100 cm), teils auch knauerig und bereichsweise durch wenige mm mächtige Tonsteinlagen 

getrennt. Die Kalksteine und Kalkmergelsteine sind feinkörnig bis dicht. Von einem Einfluss 

tieferer Gesteine auf die Baumaßnahme wird nicht ausgegangen.  

 

Zwei geologische Schnitte mit Informationen zur Schichtenfolge im Bereich der 

Baumaßnahme finden sich im Anhang. Zwischen den einzelnen Bohrungen liegende Punkte 

im Untergrund können für Planungszwecke interpoliert werden, sind aber entsprechend beim 

Aushub mit den Prognosen zu vergleichen.  

 

Organoleptische Auffälligkeiten in Bezug auf schädliche Bodenveränderungen (Altlasten, 

Bodenverunreinigungen) wurden bei den Arbeiten zur Baugrunduntersuchung (punktuelle 

Aufschlüsse) nicht angetroffen. Eine Beprobung und Laboruntersuchung waren nicht 

Bestandteil des Auftrags. Eine Notwendigkeit einer Untersuchung wird nach VwV Boden 

Baden-Württemberg  (4.1. Absatz 3) nicht gesehen, da keine Hinweise auf anthropogene 

Veränderungen und geogene Stoffanreicherungen vorliegen und die Flächen nach 

vorliegenden Informationen bisher weder gewerblich (im Sinne von möglichen Einträgen), 

industriell noch militärisch genutzt wurden. Die Bohrproben werden für eventuelle 

Rückfragen oder Laboruntersuchungen bis min. Anfang 2022 aufbewahrt. 
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4.2. Grundwasser 

 

In den vier Bohrungen wurde kein Grund- oder Schichtwasser angetroffen. Das Bohrgut war 

bis zur Endteufe weitgehend bodenfeucht mit geringen Tauwasserzutritten im obersten 

Meter. Ein messbarer Wasserspiegel hat sich bis zum Ende der Arbeiten in keinem Bohrloch 

eingestellt. Auf Basis der Topografie und Schichtenfolge ist die freie Grundwasseroberfläche 

unterhalb des Bauvorhabens zu erwarten. Auf dem teils stark tonigen Lehm kann sich 

allerdings kurzzeitig Sickerwasser sammeln und hangseitig auch der Baugrube zutreten. Es 

handelt sich dann aber um saisonales Schichtwasser, das vorübergehend auf den dichten 

Lehmen aufgestaut wird und nicht um Grundwasser. Zu seitlich zulaufendem 

Niederschlagswasser/Schichtwasser s. auch 5.3.  

 

Das Flurstück liegt außerhalb und oberhalb von Hochwasser-Überflutungsflächen 

(Hochwassergefahrenkarte Baden-Württemberg abgerufen am 16.01.2021: 

Extremhochwasserstand der Schefflenz in Verlängerung zum untersuchten Flurstück ist auf 

ca. 271,5 m zu erwarten). Hinweis: Über sich bei extremen Starkniederschlägen 

aufstauendes Oberflächenwasser durch Überlastung der Kanalisation („Pluvial Flooding“) 

geben Hochwassergefahrenkarten keine Information. 

  

Als Bemessungswasserstand für in späteren Arbeitsräumen eingestautes Schichtwasser ist 

die spätere Geländeoberkante anzusetzen. Zu seitlich zulaufendem 

Niederschlagswasser/Schichtwasser s. auch 5.3.  

 

Das Flurstück liegt nach Wasserschutzgebietskarte Baden-Württemberg (abgerufen am 

16.01.2021)  in Zone III des Wasserschutzgebietes der „Kreuzwiesenquelle“, Nr. 225.218. 

Die entsprechende Schutzgebietsverordnung der Unteren Wasserbehörde des Neckar-

Odenwald-Kreises vom 02.11.1989 ist bei der Durchführung des Bauvorhabens zu beachten. 
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5. Geotechnik 

 

5.1. Klassifizierungen 

 

Tab. 1: Einteilung Böden in Bodenklassen für Lösungsarbeiten nach DIN 18300 (klassische Fassungen) 

Schicht / Homogenbereich Bodenklasse 

Oberboden 1= Oberboden 

Lösslehm, steif bis halbfest 4= mittelschwer lösbare Bodenarten 

Lösslehm, halbfest 4= mittelschwer lösbare Bodenarten  

Verwitterungslehm 4= mittelschwer lösbare Bodenarten bis 

5= schwer lösbare Bodenarten  

Muschelkalk, zersetzt 6 =leicht lösbarer Fels und 

7 =schwer lösbarer Fels*1 
*1: Die formellen Unterscheidungskriterien von Bodenklasse 6 und 7 (z.B. seismische Wellengeschwindigkeit) sind 

baustellentechnisch ohne größeren Aufwand nicht festzulegen, daher wird üblicherweise zu meißelnder Fels der 

Bodenklasse 7 und reißbarer sowie baggerbarer, zersetzter Fels der Bodenklasse 6 zugeordnet 

 

Die Klassifizierung der Böden nach DIN 18196 (Einteilung für bautechnische Zwecke) bzgl. 

der Kornzusammensetzung kann auch den Bohrprofilen im Anhang entnommen werden. 

 

Tab. 2: Einteilung Böden in Bodengruppen nach DIN 18196  

Schicht / Homogenbereich Bodengruppe 

Oberboden OU = organisch schluffiger Oberboden 

Lösslehm, steif bis halbfest UM = mittelplastischer Schluff 

Lösslehm, halbfest UL = leicht plastischer Schluff 

Verwitterungslehm TL = leicht plastischer Ton 

Muschelkalk, zersetzt Fels, zersetzt nach unten unzersetzt 

 

Die Frostempfindlichkeit der angetroffenen Böden mit Ausnahme der Schottertragschicht ist 

nach ZTVE-StB Tabelle 2 der Frostempfindlichkeitsklasse F3: sehr frostempfindlich, 

zuzuordnen, da sie viel bindiges Material enthalten.  

 

Nach DIN 4149 liegt das Grundstück außerhalb von Erdbebenzonen (keine besonderen 

Anforderungen nach Norm). 

 

Die bindigen Lehme sind in unvernässter Form voraussichtlich zum Modellieren von Gelände 

(der Lösslehm auch zur landwirtschaftlichen Nutzung) geeignet. Bei starker Vernässung 

durch Niederschläge ist gegebenenfalls ein Kalken des Bodens notwendig. Der Boden ist der 

Verdichtbarkeitsklasse 3 zuzuordnen, das bedeutet  eine Verdichtung mit leichten 

Rüttelplatten (bis 100 kg) erlaubt für eine setzungsarme Verdichtung Lagehöhen von max. 
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15 cm und erfordert 4-6 Übergänge mit dem Verdichtungsgerät. Eine statisch belastete 

Verwendung unterhalb von Bauwerken und Verkehrsflächen, unter denen keine Setzung 

zulässig ist, wird jedoch nicht empfohlen.  

 

 

5.2. Bodenmechanik 

 

Tab. 3: Wichte und Proctordichte 

Schicht / Homogenbereich Wichte 

[kN/m³] 

Wichte unter Auftrieb 

[kN/m³] 

Proctordichte (97%) 

[t/m³] 

Oberboden 16,5-18,5 6,5-9,5 1,55-1,65 

Lösslehm, steif bis halbfest 18,0-19,0 8,5-10,0 1,55-1,70 

Lösslehm, halbfest 19,0-20,5 10,0-11,0 1,70-1,80 

Verwitterungslehm 20,5-22,0 11,0-12,0 1,80-1,90 

Muschelkalk, zersetzt 21,5-25,0 11,0-15,0 - 

 

Tab. 4: Scherparameter und Verformungsmoduln 

Schicht / Homogenbereich Kohäsion 

[kN/m²] 

Innere Reibung 

[°] 

Steifemodul 

[MN/m²] 

Ev2 (RStO) 

[MN/m²] 

Oberboden 8-12 23-26 1-5 1-3 

Lösslehm, steif bis halbfest 8-15 24-30 5-15 3-12 

Lösslehm, halbfest 8-15 28-30 15-30 12-25 

Verwitterungslehm 12-20 29-32 30-50 25-45 

Muschelkalk, zersetzt 12-50 35-40 50-150 45-140 

 

 

 

5.3. Niederschläge, Versickerung, Grundwasser 

 

Die Durchlässigkeitsbeiwerte (kf) der oberflächennahen Lehme nach DIN 18130 Teil 1 liegen 

bei ca. 5x10-9 bis 1x10-6 m/s. Der Untergrund ist damit als „schwach durchlässig“ bis 

grenzwertig „durchlässig“ zu klassifizieren. Versickerungsmulden mit Rigolen o.ä. Systeme 

wären planbar, bedürften aber großer Flächen und Volumina. Von einer punktuellen 

Versickerung von auf versiegelten Flächen oder Dächern anfallendem Niederschlagswasser 

wird daher abgeraten. 

 

Für Bereiche, in denen das Bauwerk nicht in den Baugrund einbindet und wenn 

Oberflächenwasser seitlich abfließen kann, ist der anzusetzende Lastfall nach DIN 18195 
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Bodenfeuchte und nichtstauendes Sickerwasser. Eine kapillarbrechende Filterschicht unter 

der Bodenplatte (ca. 0,1-0,2 m feinmaterialfreier Schotter, z.B. Körnung 2/32 oder 2/45) ist 

geeignet, um ein Aufsteigen von Kapillarwasser aus dem Baugrund einzuschränken. Dies 

entspricht Wassereinwirkungsklasse W1.2-E nach DIN 18533-1: „Bodenfeuchte und nicht 

drückendes Wasser bei Bodenplatten und erdberührten Wänden mit Dränung“. Bei 

druckwasserdichter Ausführung (analog min. Wassereinwirkungsklasse W2.1-E nach DIN 

18533-1) der Bodenplatte kann auf eine kapillarbrechende Schicht verzichtet werden.  

 

In den Bereichen, in denen Gebäudeteile in den Baugrund einbinden, können sich 

Sickerwasser und seitlich zulaufendes Niederschlagswasser/Schichtwasser in verfüllten 

Arbeitsräumen sammeln und versickern ggf. nur langsam. Der Einsatz einer umlaufenden 

Drainage nach DIN 4095 mit Überlauf in die Kanalisation (z.B. nach dem Stuttgarter Modell 

mit Zwischenschacht) und der Schutz des Gebäudes gegen sich aufstauendes Sickerwasser 

(Lastfall nach DIN 18195) sind dann notwendig. Die Wassereinwirkungsklasse nach DIN 

18533-1 ist W1.2-E: „Bodenfeuchte und nicht drückendes Wasser bei Bodenplatten und 

erdberührten Wänden mit Dränung“. Eine kapillarbrechende Filterschicht unter der 

Bodenplatte (ca. 0,1-0,2 m feinmaterialfreier Schotter, z.B. Körnung 2/32 oder 2/45) ist 

geeignet, um ein Aufsteigen von Kapillarwasser aus dem Baugrund einzuschränken.  

 

Alternativ zum Einsatz einer kapillarbrechenden Schicht und einer umlaufenden Drainage ist 

(z.B. wenn eine Drainage nicht gewünscht ist, technisch nicht sinnvoll sein sollte oder auch 

nicht genehmigungsfähig ist) eine Abdichtung der in den Baugrund einbindenden 

Gebäudeteile nach Wassereinwirkungsklasse W2.1-E nach DIN 18533-1: „Mäßige 

Einwirkung von drückendem Wasser bis 3 m Eintauchtiefe“ ausführbar. Eine Abdichtung ist 

demnach möglich mittels KMB (Kunststoff-modifizierter Bitumendickbeschichtung)/PMBC 

(Polymer Modified Bitumenous Coating, DIN 18533-1, Tab. 5). Bei fachgerechter, 

wannenförmiger Ausführung einer PMBC ist i.d.R. keine Drainage oder kapillarbrechende 

Schicht erforderlich. Die PMBC darf sich jedoch auch bei Stauwasser nicht ablösen 

(geeigneter Wandbinder) und somit ihre abdichtende Wirkung verlieren. Ebenso können 

einbindende Gebäudeteile wasserundurchlässig nach WU-Richtlinie (Weiße Wanne) oder 

ebenfalls druckwasserdicht als Schwarze Wanne, Graue Wanne (K-Wanne) abgedichtet 

werden. 
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5.4. Gründung 

 

Nachfolgend werden als Gründungsoptionen sowohl eine klassische Gründung mit 

Streifenfundamenten (5.4.1.) als auch eine Gründung mittels tragender Bodenplatte (5.4.2.) 

beschrieben.  

 

5.4.1. Streifen- und Einzelfundamente 

 

Die Gründung ist zum Erreichen einer einheitlichen Tragfähigkeit jeweils min. bis auf den 

halbfesten Lösslehm zu führen (s. Schnitte und Bohrprofile). Im Bereich von Bohrung 1 

(südöstliches Baufeld, ca. ¼ des Baufeldes) wird dabei (vgl. Schnitt 1) voraussichtlich ein 

Tieferführen der Gründung mit Magerbeton notwendig. Im übrigen Baufeld wird der halbfeste 

Lösslehm (min. unterer Teil von Homogenbereich B sowie Homogenbereich C) bereits auf 

dem zu erwartenden Gründungsniveau erreicht.  

 

Unter Fundamentstreifen wird generell eine Sauberkeitsschicht (z.B. Magerbeton) von min. 

0,05 m zum Ausgleich der Auflockerung beim Aushub und zur Vereinheitlichung der 

Tragfähigkeit empfohlen. Zu beachten sind die Vorgaben der DIN 1054:2010-12.  

 

Tab. 5: Zulässige Bodenpressungen und Sohlwiderstände  

Gründungsform, Einbindetiefe Zulässige Bodenpressung *1 

[kN/m²] 

Sohlwiderstand *2 

[kN/m²] 

Streifenfundament, 0,5 m 210 295 

Streifenfundament, 1,0 m 250 350 

Rechteck. Einzelfundament, 0,5 m 250 350 

Rechteck. Einzelfundament, 1,0 m 300 420 

*1: char. Werte zulässige Bodenpressungen / aufnehmbarer Sohldruck in Anlehnung Tab. A.5 DIN 1054:2005-01 

*2: Sohlwiderstand in Anlehnung an Tab. A6.7 DIN 1054:2010-12 

 

Die Bettungsziffer C ist mit ca. 55-75 MN/m³ anzusetzen (Anlehnung an DIN 18134, kein 

Bettungsmodul ks). Entsprechend DIN 4049 sind bei Bodenpressungen von 210 kN/m² max. 

Setzungen bis 1,6 cm und Setzungsunterschiede bis 0,8 cm überschlägig zu erwarten.  

 

Findet eine Gründung auf 2 Ebenen statt, ist ein Abtreppungswinkel von 30° anzusetzen. 

Streifenfundamente sind mittig und lotrecht zu belasten. Bei außermittiger Belastung muss 

die Fundamentfläche A auf die Teilfläche A' verkleinert werden, deren Schwerpunkt der 

Lastangriffspunkt ist.  
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Außerhalb von Verkehrsflächen werden unter gebetteten, aber nicht tragenden 

Bodenplatten als Unterbau Schottertragschichten von 0,15 m (KFT oder vergleichbar) sowie 

bei Bedarf eine kapillarbrechende Schicht (s. 5.3.) empfohlen. Zu tragenden Bodenplatten s. 

5.4.2. 

 

Bei einer Gründungstiefe >0,8 m u. GOK wird die Frostsicherheit der Fundamente ohne 

weitere Maßnahmen voraussichtlich erreicht. Für alle flach (<0,8 m) gegründeten 

Gebäudeteile (auch eventuelle weitere Garagen, Carports, Terrassen) ist die Frostsicherheit 

der Gründung durch Dämmung oder eine nicht tragende Frostschürze aus Schotter oder 

Beton zu gewährleisten. 

 

 

5.4.2. Tragende Bodenplatte 

 

Als Alternative zu Streifenfundamenten ist eine Gründung mittels tragender Bodenplatte 

möglich. Unter der Bodenplatte (und ggf. der. Dämmung) wäre dazu eine Schottertragschicht 

einzubauen. Eine Mächtigkeit von 0,40 m sollte dabei nicht unterschritten werden. Im 

südöstlichen Baufeld würde voraussichtlich nach Abtrag des Oberbodens eine deutlich 

stärkere Tragschicht zum Niveauausgleich notwendig werden. 

 

Nach dem Aushub ist ein geotextiles Vlies (min. GRK 3) geeignet, um ein Eindrücken der 

Schotterlage in den Lehm einzuschränken. Durch den Aushub und Niederschläge eventuell 

aufgeweichte Bereiche sollten zuvor entfernt und dann durch eingedrückten Grobschlag 

ersetzt werden. Bei trockenen Witterungsbedingungen und Boden ist dies nicht notwendig. 

Die eigentliche Tragschicht (z.B. KFT 0/45) ist lageweise (max. 15-20 cm) einzubauen und 

auf min. 100% Proctordichte mit leichtem Gerät zu verdichten. Ein seitlicher Überstand von 

ca. 0,20 m ist einzuhalten. Im südöstlichen Bereich, wo eine höhere Mächtigkeit zu erwarten 

ist, ist auch ein Lastabtrag von ca. 45° zu berücksichtigen. 

 

Dass der Aufbau der Schottertragschicht die notwendige Tragfähigkeit erreicht, sollte bei 

Bedarf (z.B. Bedenken bez. Verdichtung) mit min. 3 Lastplattendruckversuchen 

nachgewiesen werden (Mindestanforderung dynamisch: 30 MN/m², statisch: 60 MN/m²). Für 

den beschriebenen Aufbau kann ein abgeleiteter Bettungsmodul (ks) von 9,0 MN/m³ 

angesetzt werden. Die Sohlnormalspannung sollte 210 kN/m² nicht überschreiten. 

Entsprechend DIN 4049 sind Setzungen bis 2,3 cm und Setzungsunterschiede bis 1,2 cm 

überschlägig zu erwarten.  
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Auch bei tragenden Bodenplatten ist für alle flach (<0,8 m) gegründeten Gebäudeteile oder 

Nebengebäude die Frostsicherheit der Gründung durch Dämmung oder eine nicht tragende 

Frostschürze aus Schotter oder Beton zu gewährleisten.  

 

 

5.5. Verkehrsflächen 

 

Für eventuelle Stellplätze und Zufahrten vor und neben dem Gebäude können folgende 

Angaben genutzt werden. Die ZTVE-StB (Zusätzliche Technische Vertragsbedingungen und 

Richtlinien für Erdarbeiten im Straßenbau) und die RstO (Richtlinie für die Standardisierung 

des Oberbaues von Verkehrsflächen) benennen Frostsicherheit und Tragfähigkeit als 

wesentliche Ziele bei der Planung und Ausführung des Unterbaus von Verkehrsflächen. 

Daher wird z.B. unter Asphalt oder Verbundsteinpflaster eine Schottertragschicht und unter 

dieser eine Frostsicherheitsschicht empfohlen. Die Frostsicherheit kann entsprechend ZTVE-

StB in diesem Bauvorhaben durch min. 60 cm frostsicheres Material (bei Material der 

Frostsicherheitsklasse F3 im Liegenden) erreicht werden. 

 

Für den bindigen Lösslehm können die nachfolgenden Angaben benutzt werden: Für die 

Tragfähigkeit werden auf anstehenden Böden mit einem sekundären Verformungsmodul Ev2 

von min. 45 MN/m² typischerweise zusätzliche Tragschichten von 15 cm (Belastungsklasse 

0,3) auf einer Frostschutzschicht von 26 cm angewandt. Da die anstehenden Böden aber 

kein Ev2 von min. 45 MN/m² erreichen, müssen die Mächtigkeiten der Tragschichten erhöht 

werden. Dadurch kann allerdings wiederum die Mächtigkeit der Frostsicherheitsschicht 

vermindert werden. 

 

Zusammenfassend wird für die Verkehrsflächen folgender Aufbau vorgeschlagen: 

Geeignet für PKW und in sehr eingeschränktem Maße Schwerlastverkehr: 

 

Belastungsklasse 0,3 (wenig Schwerlastverkehr): 

8-10 cm  Verbundsteinpflaster 

2-3 cm  Sand oder Splitt 

50 cm  Schottertragschicht (gut verdichtet) Ev2: > 120 MN/m² 

10 cm  Frostschutzschicht   Ev2: > 10 MN/m² 

Geotextiles Vlies  

  Anstehende Böden   Ev2: ca. 3-12 MN/m²  

(bindiger Lösslehm oberflächennah) 
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Frostschutzschicht und Schottertragschicht können als kombinierte Frost-/Tragschicht (KFT) 

mit der Körnung 0/45 lageweise (ca. 15-20 cm) eingebaut und verdichtet werden.  

Wesentlich bei der Umsetzung nach ZTVE-StB ist, dass die angegebenen 

sekundären Verformungsmoduln der Schottertragschichten erreicht werden. Dies kann bei 

Bedarf mittels Lastplattendruckversuchen nach Erstellen der Schicht überprüft werden. 

 

 

5.7. Weitere Hinweise zur Baudurchführung 

 

Eine tiefe Baugrube (>5 m) ist nicht zu erwarten, wahrscheinlich werden max. ca. 1,7-2,5 m 

Tiefe ausgehoben. Baugrubenwände >1,25 m sind nach DIN 4124 durch Verbau zu sichern 

oder abzuböschen. Als maximaler Böschungswinkel für Böschungen bis max. 5,0 m Höhe 

werden in Anlehnung an DIN 4124 ca. 60° empfohlen. 

 

Ein Streifen von min. 1,0 m oberhalb der Böschungskante ist lastfrei (keine Baufahrzeuge, 

Aushubmaterial) zu halten. Fahrzeuge >12 Tonnen sollten min. 2,0 m Abstand halten. 

Böschungen sind zum Schutz vor Niederschlägen mit geeigneten Folien abzuhängen. Für 

eventuelle erdstatische Nachweise können die unter 5.2. aufgeführten Bodenkennwerte 

genutzt werden. Arbeitsräume sind nach Beendigung der entsprechenden Arbeiten inklusive 

Verdichtung zu verfüllen.  

 

Das Befahren des freigelegten Erdplanums sollte auf ein Minimum beschränkt werden. Die 

anstehenden, bindigen Böden sind gegenüber mechanischer Beanspruchung empfindlich. 

Bei starker Befahrung entfestigt sich zum einen das Bodengefüge, zum anderen kann nach 

Regenereignissen eine Kapillarwirkung erzeugt werden, die zu einem Aufweichen und 

Vernässen der Sohle führt.  

 

Die Baugrube ist weiterhin während der Aushubarbeiten unbedingt vor Niederschlägen und 

Frost zu schützen, um ein Aufweichen der bindigen Böden im Anstehenden zu vermeiden. 

Während der Bauarbeiten durch Witterung oder Bearbeitung aufgeweichte Bereiche sind 

auszukoffern und durch geeigneten Schotter oder Kies zu ersetzen und zu verdichten. Für 

den Fall von zulaufendem Niederschlagswasser ist eine ausreichende offene Wasserhaltung 

vorzusehen, da die tiefer anstehenden Böden teils geringe Durchlässigkeiten und damit 

wenig Versickerungsfähigkeit aufweisen. Tendenziell niederschlagsärmere Aushubzeiten 

sollten soweit möglich bevorzugt werden. 

 

 



Baugrundgutachten Tagespflege, Grabenstraße (Flurstück 7677), Mittelschefflenz 
 

 14

6.  Schlusswort 

 

Die Erkundung des Baugrundes durch Kleinbohrungen ergibt punktuelle Aufschlüsse des 

anstehenden Untergrundes. Zwischen den Aufschlüssen können grundsätzlich abweichende 

Befunde auftreten. Im Zuge der Aushub- und Gründungsarbeiten ist daher zu überprüfen, ob 

die angetroffenen Baugrundverhältnisse den erfassten Daten entsprechen. Im Falle von 

Unsicherheiten, ist die Beratung oder Gründungssohlenkontrolle durch den Fachgutachter zu 

empfehlen. Falls zusätzliche Informationen notwendig sind oder sich Fragen ergeben, die 

nicht oder abweichend erörtert wurden, kann eine im Rahmen des Planungsvertrages 

kostenlose ergänzende Stellungnahme angefordert werden. 

 

 

Dr. Marco Lichtenberger; Diplom-Geologe 
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